
 

 
 

 

 

 

 

 

  

Beschlussvorlage Nr. B- 80/2008  

an den  Stadtrat zur Sitzung am 09.07.2008 
 

� Offenlegung gemäß § 39 (1) SächsGemO 

 � innerhalb der Sitzung 

 � außerhalb der Sitzung vom  bis  

� Widerspruch    � ja    � nein 

� Eilentscheidung der OB gemäß §52(3) SächsGemO am  

 
 

X Einreicher:   
 

 öffentlich gemäß SächsGemO 

 Dezernat 6/Amt 66   nichtöffentlich gemäß SächsGemO 
Gegenstand:    B- 80/2008      

Grundsatzentscheidung zur Umsetzung des Haltepunktes Chemnitz-Küchwald 

Abstimmungsergebnis 
Vorberatungsfolge 
(Beiräte, Ortschaftsräte, Ausschuss) 

Sitzungs-
termine 

Vorlage 
geändert 
ja/nein ein-

stimmig 
mehr-

heitlich 
abge-
lehnt 

1.  Planungs-, Bau- und Umweltausschuss 01.07.2008     

Beschlussvorschlag: 
Der Stadtrat beschließt die weitere Vorbereitung des Haltepunktes Chemnitz-Küchwald und beauftragt 
die Verwaltung 
-einen Nutzen-Kosten-Vergleich zwischen der Variante 2 aus Anlage 2 und dem Bau von beidseitigen  
 Außenbahnsteigen zu erstellen 
-Lösungsvorschläge für eine verbesserte Buserschließung vorzulegen und  
-die Variantenvergleiche dem Planungs-, Bau- und Umweltausschuss im Oktober 2008 zur   
 Entscheidung vorzulegen. 
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Begründung: 
 
Der Stadtrat hat am 15.11.2006 unter der Beschlussnummer B-68/2006 den Nahverkehrsplan 
der Stadt Chemnitz für die Jahre 2006-2010 mit dem Zusatz beschlossen, gemeinsam mit dem 
Verkehrsverbund Mittelsachsen (VMS), der Deutschen Bahn AG (DB AG) und der City-
Bahn Chemnitz GmbH eine Planungs- und Entscheidungsgrundlage zur Einrichtung eines 
Haltepunktes im Bereich Rilkestraße/Küchwald zu erarbeiten.  
 
Im Vorfeld erfolgte eine Umfrage des VMS zur Nutzung eines möglichen Haltepunktes 
Küchwald. In einem zweiten Schritt vergab der VMS die Verkehrsleistung als Linie 525A, 
Pendelverkehr zwischen Rilkestraße, Hauptbahnhof und Zentralhaltestelle, als Probebetrieb 
für ein halbes Jahr. Die Fahrgastzählung ergab durchschnittlich 70 Nutzer (zwischen 6 und 
184) pro Tag. Bei 40 Fahrten pro Tag ergibt sich eine Belegung der Fahrzeuge mit 
durchschnittlich 2 Fahrgästen pro Fahrt. Diese Zählergebnisse flossen in eine dazu erarbeitete 
Machbarkeitsstudie ein. Auszüge der Studie enthält die Anlage 2. Darin wurden verschiedene 
Varianten erarbeitet und nach Diskussion in der begleitenden Projektgruppe (DB Netz AG, 
DB Station&Service, VMS, CityBahn Chemnitz, Bürgerinitiative) ein Lösungsvorschlag als 
Vorzugsvariante ermittelt. 
 
Die Wirtschaftlichkeit wird detailliert in der Anlage 2, Seite 34 dargestellt. 
Mit der o. g. Annahme kommt es zu einem Defizit von   63.707 €/Jahr, 
bei Annahme einer Steigerung der Reisezahlen um 10 % von  60.450 €/Jahr und 
bei Annahme einer Steigerung der Reisezahlen um 25 % von  55.563 €/Jahr. 
 
Hinweise zu Finanzierungsquellen und Fördermitteln 
 
Zur Finanzierung der Maßnahme kann entsprechend den geltenden Richtlinien beim Freistaat 
Sachsen und dem Zweckverband Verkehrsverbund Mittelsachsen eine Zuwendung beantragt 
werden. Diese beläuft sich auf maximal 90 % der förderfähigen Kosten.  
 
Für die Vorzugsvariante 2 betragen die Gesamtkosten nach Kostenschätzung 610.000,00 €. 
Damit kann mit Zuwendungen in Höhe von maximal 549.000,00 € gerechnet werden, wobei 
nichtzuwendungsfähigen Kosten noch berücksichtigt werden müssen. Die Stadt muss sich 
somit mit mindestens 61.000,00 € an den Kosten beteiligen. 
Die Baumaßnahme wurde mit der Aufstellung des Planentwurfes 2009 angemeldet. Der 
Baubeginn ist dabei abhängig von der Fördermittelzusage und vom Verlauf des 
Planrechtsverfahrens.  
 
Mit dem Resultat der Machbarkeitsstudie erfolgte eine Vorstellung des Projektes beim 
Regierungspräsidium Chemnitz. Die Abstimmung mit dem Fördermittelgeber war zur 
frühzeitigen Klärung, ob die Maßnahme zur Förderung durch den Freistaat Sachsen beantragt 
werden kann, notwendig. 
 
Da laut Machbarkeitsstudie der Haltepunkt bei gegenwärtig vorliegendem 
Verkehrsaufkommen betrieblich eingeordnet werden kann, ist er laut schriftlicher 
Stellungnahme des Regierungspräsidiums Chemnitz vom 14.02.2008 (Anlage 3) 
grundsätzlich förderfähig.  
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Zur Sicherung der zukünftigen Erweiterung und Taktverdichtung des Chemnitzer Modells ist 
es jedoch notwendig, größere Reserven im betrieblichen Ablauf vorzuhalten. Dies wird auch 
durch die Stellungnahme des Verkehrsverbundes Mittelsachsen vom 02.01.2008/30.05.2008 
deutlich. 
 
Aus diesem Grund muss eine weitere Untersuchung folgen, die den zweigleisigen Betrieb mit 
zwei Bahnsteigkanten zum Inhalt hat. Damit ergibt sich für die Zukunft die Möglichkeit, 
weitere Verdichtungen auf der Strecke zu fahren. Die betriebliche Verdichtung des Verkehrs 
wird dann nur noch durch den eingleisigen Abschnitt Richtung Hauptbahnhof begrenzt. 
 
Die Übernahme der jährlich anfallenden Betriebskosten (Szenario C: 42.000,00 € pro Jahr) 
kann beim Verkehrsverbund Mittelsachsen als Aufgabenträger im SPNV beantragt werden. 
Übernimmt der VMS diese Kosten nicht, muss deren Deckung durch den Betreiber City-Bahn 
oder die Stadt Chemnitz gesichert werden. 
 
Wertung und Empfehlung 
 
Der unmittelbare Einzugsbereich des Haltepunktes Küchwald ist das Wohngebiet an der 
Rilkestraße, welches sich in attraktiver, aber verkehrlich ungünstiger Lage befindet. Das reine 
Wohngebiet weist eine gute Altersdurchmischung und weiteres Verjüngungspotential auf, so 
dass der Haltepunkt auch im Schüler- und Berufsverkehr genutzt werden wird. 
 
Die Nähe zum Küchwaldpark mit Parkeisenbahn und  Eissportzentrum ist ein weiterer 
Vorteil. Im Sinne des Mobilitätsmanagement kann durch das Angebot eines neuen 
Haltepunktes die Anreise mit dem ÖPNV bei Großveranstaltungen im Küchwaldpark (z.B. 
Pressefest) gefördert werden. 
 
Für die Sicherung der langfristigen Entwicklungsmöglichkeiten des Chemnitzer Modells (z.B. 
Einführung der Bedienung des Streckenabschnittes Chemnitz – Limbach-Oberfrohna) sind 
auch ausreichende Reserven anhand des Betriebskonzeptes vorzuhalten. 
 
Folgemaßnahmen 
 
Nach Auslaufen des Probebetriebes durch den VMS übernahm ab September 2007 die CVAG 
die Bedienung des Wohngebietes als Erweiterung der Linie Markthalle-Krankenhaus 
Flemmingstraße. Diese eingefügte Stichfahrt kann jedoch keine Dauerlösung sein, da 
Fahrgäste auf der Relation von Stadtzentrum bis zum Krankenhaus ca. 5 Minuten länger 
fahren müssen. Mit der Inbetriebnahme des neuen Haltepunktes ist zwingend die Einstellung 
der Bedienung mit der Kleinbuslinie verbunden. 
 
Weitere Schritte 
 
Diese Machbarkeitsstudie liegt seit November 2007 vor; die Ergebnisse wurden im PBUA am 
04.12.2007 informativ vorgestellt.  
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Als weiterer Schritt ist die Vergabe der Machbarkeitsuntersuchung und Kostenschätzung zum 
zweigleisigen Bahnhalt vorgesehen. Das Angebot des Planungsbüros liegt bereits vor. 
 
Nach erneuter Vorlage im PBUA kann die Vergabe der Planungsleistung bis zur 
Genehmigungsplanung (bis Lph. 4, evtl. in Stufen) und die Durchführung des 
Planrechtsverfahrens nach § 18 AEG. Planrechtsbehörde ist das Eisenbahn-Bundesamt (EBA) 
erfolgen. Im Vorlauf dazu ist in Absprache mit dem EBA zu klären, ob ein Screening-
Verfahren zur Ermittlung des Umfangs der Eingriffe in die Schutzgüter zu veranlassen ist. 
Auf privatrechtlichem Wege sind über das Planrechtsverfahren hinaus vorrangig die Belange 
des Grunderwerbs, der Oberflächenwassereinleitung und der Energieversorgung zu klären.  
 
Die Finanzierung der Planungsleistung erfolgt im Jahr 2008 aus der HHST 63000.95041 mit 
überplanmäßigen Deckung aus HHST: 63000.96006 „Gemeindestraßen, Betriebsanlagen, 
sonstige technische Anlagen, Liniennetz ÖPNV“. Die Baumaßnahme wurde mit der 
Aufstellung des Planentwurfes 2009 angemeldet. Der Baubeginn ist dabei abhängig von der 
Fördermittelzusage und vom Verlauf des Planrechtsverfahrens.  














